
Diekmann, Jochen; Wittenberg, Erich

Article

"Bundesländer verfolgen ambitionierte Ziele zum Ausbau
erneuerbarer Energien": Sieben Fragen an Jochen
Diekmann

DIW Wochenbericht

Provided in Cooperation with:
German Institute for Economic Research (DIW Berlin)

Suggested Citation: Diekmann, Jochen; Wittenberg, Erich (2012) : "Bundesländer verfolgen
ambitionierte Ziele zum Ausbau erneuerbarer Energien": Sieben Fragen an Jochen Diekmann, DIW
Wochenbericht, ISSN 0012-1304, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, Vol. 79,
Iss. 50, pp. 12-

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/69301

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/69301
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


DIW Wochenbericht Nr. 50.2012

IntervIew 

Das vollständige Interview zum Anhören finden 
Sie auf www.diw.de/interview

12

SIEBEN FRAGEN AN JOCHEN DIEKMANN

»Bundesländer verfolgen ambitionierte 
Ziele zum Ausbau erneuerbarer 
Energien«

1. Herr Diekmann, Sie haben einen Bundesländer vergleich 
zum Ausbau erneuerbarer Energien durchgeführt. 
 Welche Kriterien wurden dabei berücksichtigt? Wir 
haben grundsätzlich zwei unterschiedliche Themen-
bereiche berücksichtigt: einerseits energie- und umwelt-
politische Fragen und zum anderen technologie- und 
wirtschaftspolitische Fragen, die in unterschiedlichen 
Indikatoren berücksichtigt werden. Wir berücksichtigen 
zudem sowohl die politischen Anstrengungen als auch 
die sichtbaren Erfolge in den einzelnen Bundesländern.

2. Wie haben die einzelnen Bundesländer in Ihrem 
 Vergleich abgeschnitten? Wie beim letzten Mal rangiert 
auch diesmal das Land Brandenburg auf dem ersten 
Platz, allerdings jetzt dicht gefolgt vom Freistaat Bayern, 
bei dem der Ausbau erneuerbarer Energien in den 
 letzten Jahren besonders stark war. Brandenburg ist 
in allen Kategorien, die wir untersucht haben, recht 
erfolgreich gewesen. Das gilt sowohl für den Ausbau 
der  erneuerbaren Energien als auch für die Zielformu-
lierungen und den Abbau von Hemmnissen. Aber auch 
im Bereich der Technologie- und Wirtschaftspolitik ist 
Brandenburg sehr erfolgreich. Deswegen ist Branden-
burg insgesamt auf den ersten Platz gekommen.

3. Bayern ist im aktuellen Bundesländervergleich in der 
Gesamtbewertung von Platz sieben im Jahr 2010 auf 
Platz zwei aufgestiegen. Wie kommt es zu diesem Auf-
schwung? Einerseits hatte Bayern einen starken Ausbau 
erneuerbarer Energien im Land, zum anderen hat sich 
aber auch die energiepolitische Ausrichtung in Bayern 
stark zu Gunsten erneuerbarer Energien verändert. Das 
steht auch im Zusammenhang mit der Energie wende.

4. Schlusslichter im Ländervergleich sind wieder Berlin, 
Hamburg und das Saarland. Was läuft dort falsch? Auch 
in den letzten Studien waren die Schlusslichter Berlin, 
Hamburg, Saarland. Man muss einfach sagen, dass bis-
her auch der politische Wille in diesen Ländern gering 
war, sodass jetzt eine ungünstige Ausgangssituation 

da ist. Diese Länder hätten durchaus ein Potential, um 
stärker erneuerbare Energien zu nutzen.

5. Wie unterschiedlich sind die Ausgangsvoraussetzun-
gen in den verschiedenen Bundesländern? Wo ist 
der Umbruch am stärksten? Die Situation ist in den 
einzelnen Bundesländern natürlich unterschiedlich. Die 
Potenziale für Windenergie, Photovoltaik, Biomasse sind 
unterschiedlich. In den letzten Jahren haben sich aber 
auch die Auffassungen zu den Rahmenbedingungen 
verändert. So ist inzwischen die Bereitschaft, auch Wind-
energie in Süddeutschland zu nutzen, größer geworden.

6. Sorgen der Handlungsspielraum der Länder und die 
unterschiedlichen Ziele für einen Energiewettbewerb im 
positiven Sinne oder erschweren sie das gemeinsame 
Ziel der Energiewende in der Bundesrepublik? Früher 
war es so, dass die Bundesländer angeregt werden 
mussten, ambitioniertere Ziele zu verfolgen und mehr 
erneuerbare Energien zuzulassen. Das ist im Moment 
nicht mehr der Fall. Wir haben sogar die Situation, dass 
die Bundesländer bei der Windenergie in der Summe 
höhere Ausbauziele haben als auf Bundesebene. 

7. Sind die Bundesländer mit Ihren Bemühungen bereits 
am Limit angelangt, oder ist da noch Spielraum nach 
oben? Es gibt noch Luft nach oben, und zwar in allen 
Sparten, die man betrachten kann. Das gilt sowohl 
für die Windenergie als auch im Solarenergiebereich 
und im Bereich der Biomassenutzung. Man muss auch 
beachten, dass der Strombereich häufig die größte 
Aufmerksamkeit findet, aber es geht eben auch darum, 
erneuerbare Energien verstärkt im Wärmebereich zu nut-
zen. Auch für die Spitzenreiter Brandenburg und Bayern, 
die schon sehr intensiv erneuerbare Energien nutzen, 
gibt es noch sehr große Potentiale. Für Bayern gilt das 
insbesondere bei der Windenergie.

 Das Gespräch führte Erich Wittenberg

Dr. Jochen Diekmann 
Stellvertretender Leiter der Abteilung 
Energie, Verkehr, Umwelt am DIW Berlin
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